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ANGEMERKT

Von Thorsten Schreiber

Bitte nicht
hinschauen!

In Eslarn steht nun also
die erste Zoiglskulptur,
jeder kann (und darf)

sie sehen – auch in der
Zeitung und im Onetz.
Dabei hatte sich die Ge-
meinde ziemlich bedeckt
gehalten. Bis zur Enthül-
lung am Sonntag sollte
niemand das Werk zu Ge-
sicht bekommen. Warum
bloß? War es aus Angst,
die Windischeschenba-
cher, Neuhauser, Falken-
berger und Mitterteicher
könnten den Eslarnern
bei dem gemeinsamen
Skulpturen-Projekt noch
schnell zuvorkommen?
Oder spielte gar der Kon-
kurrenz-Gedanke eine
Rolle? Frei nach dem Mot-
to: „Mein Zoigl-Denkmal
ist größer und schöner als
deins.“ Wie auch immer,
aus Eslarn kam jedenfalls
die Bitte, vorher kein Foto
des unverhüllten Monu-
ments zu veröffentlichen.
So weit, so gut.

Allerdings stand es von
der Aufstellung am Don-
nerstag bis Freitagmittag
offen da. War die Skulptur
etwa aus Versehen in Klar-
sichtfolie verpackt? Sie zu
übersehen wäre wohl
recht schwierig gewesen.
Dazu hätte es schon
Warnschilder gebraucht
wie „Bitte nicht hinschau-
en“ oder „Nein, das ist
nicht die Zoiglskulptur“.
Dem nicht genug, soll es
am Donnerstag sogar eine
Art kleines Richtfest gege-
ben haben. Saßen da etwa
alle Gäste mit dem Rü-
cken zum Denkmal da?
Darauf eine Halbe Kom-
munbier. Prost!

Kontakt:
thorsten.schreiber@oberpfalzmedien.de

POLIZEI

Holzscheite und
Brille als Beute
Schwarzenbach. (rg) Möglicher-
weise war Alkohol im Spiel – als
„ungewöhnlich“ jedenfalls be-
schreibt die Polizeiinspektion
Eschenbach das Vorgehen von
unbekannten Dieben in Schwar-
zenbach. In der Nacht zum Sonn-
tag hatten sie ein Grundstück
heimgesucht. Aus dem großen
Nutzgarten stahlen die Täter
Holzscheite und eine Schubkarre.
Wobei die Schubkarre nach der
Anzeigenaufnahme wieder auf-
tauchte. Der oder die Täter
durchwühlten ferner das Auto ei-
ner Seniorin und entwendeten
Sportausrüstung und eine Son-
nenbrille. Hinweise an die Polizei
unter Nummer 09645/92040.

SERVICE

Energieberatung
Fragen beantwortet kostenlos die
Verbraucherzentrale, Telefon
0800/809802400.

Nach der Segnung des Zoigldenkmals am Rathaus machen sich Bierkönigin
Johanna Seiler (links) und Zoiglkönigin Lena Müller mit einer Kutsche auf
den Weg zum Kommunbrauhaus. Bild: gz

Und dann ein Zoigl im Ziel
Die Pirker Zoigltour mit
dem Radmarathon „GRENZ-
Erfahrung“ dürfte nach dem
Stand der Voranmeldungen
die magische Grenze von
1000 Radlern überschreiten.
Noch bis Mittwoch, 28.
August, gilt eine ermäßigte
Startgebühr. Und am Sonn-
tag, 2. September, fällt auch
schon der Startschuss.

Pirk. (fz) Die Concordia Pirk bläst
nun schon zur 21. Zoigltour, in die
der grenzüberschreitende Radmara-
thon „GRENZErfahrung“ integriert
ist. Dieser bekam heuer als höchstes
Gütesiegel die Aufnahme in die „20
Top-Marathons“ des Bundes deut-
scher Radfahrer. Es ist jedoch nicht
die 205-Kilometer-Marathonstrecke
hinein nach Tschechien, sondern es
sind die Etappen für Fitness-, Sport-
und Genussradler sowie vor allem
die Familienstrecke für Papa, Mama
und Kind, die der drittgrößten Rad-
sportveranstaltung der Oberpfalz ein
besonderes Prädikat verleihen.

Sieben Strecken für jeden An-
spruch hat die Concordia im Ange-
bot: die Familienstrecke über 20 Ki-

lometer nach Luhe-Wildenau und
zurück, dann die 45 Kilometer nach
Kaltenbrunn und zurück, die 50 Kilo-

meter Mountainbike-Strecke, die
über auf Wald- und Feldwegen nach

Kaltenbrunn und zurück verläuft, die
80 Kilometer über Wernberg, Kem-
nath am Buchberg, Schnaittenbach,
Kaltenbrunn, Mantel und zurück, die
115 Kilometer nach Altenhammer,
Eslarn, Tännesberg, Wernberg und
zurück, die 165 Kilometer über Flos-
senbürg, Bärnau, nach Tachov
(Tschechien), Eslarn, Tännesberg,
Wernberg und zurück und dann
eben die 205 Kilometer mit der glei-
chen Strecke wie die 165 Kilometer
bis Tännesberg, dann von hier je-
doch nach Pfreimd, Kemnath am
Buchberg, Schnaittenbach und zu-
rück ins Ziel. Für die 205 Kilometer
gibt es den Service der begleiteten
Marathongruppe, in der Rennradfah-

rer der Concordia Einsteigern Wind-
schatten liefern. Hier sind nur noch
wenige Plätze zu vergeben.

Das Zweiradcenter Weiden bietet
am Start an der Josef-Faltenbacher-
Schule, einen kostenlosen Verleih
von verschiedenen E-Bikes für die
20- und die 45 Kilometer-Strecke an.
Diese können Samstag zwischen 17
und 18 Uhr sowie auch am Sonntag
nach dem Motto „Wer zuerst kommt“
gebucht werden.

LaFaCe Weiden hat einen Service-
stand im Startbereich und hilft bei
Problemen rund ums Rad. Weiterhin
bietet „SportExperience“ auf dem

Allwetterplatz beim Start kostenloses
Fahrtechniktraining für jung und alt
an. Im Startbereich gibt es bereits ab
6 Uhr Kaffee und Kuchen und natür-
lich bei der Zielankunft ein üppiges
Speisenangebot und den Namensge-
ber „Zoigl“.

Apropos Speisenangebot: an den
verschiedenen Kontrollstellen, auch
schon bei der Familienstrecke in Lu-
he-Wildenau, warten die Helfer der
Concordia mit Verpflegungsstellen
auf. Angekündigt für die Tour haben
sich die drei Bürgermeister aus dem
tschechischen Tachov, in dem eine
Kontrollstelle für die 165 und die 205
Kilometer eingerichtet ist.

Sieben Strecken für jeden Anspruch bietet die Pirker Zoigltour. Bild: fz
ZEITEN UND GEBÜHREN

205 km 20 Euro bei Voranmel-
dung /24 Euro bei Nachmeldung,
Start 7 Uhr. 165 km 16/20 Euro,
(Start 7 bis 8 Uhr). 115 km 11/14
Euro. 80 km 8/11 Euro. 45 km 6 /8
Euro (Start der drei Strecken 7 bis
10 Uhr). 20 km 4 Euro vor dem
Start (9 bis 11 Uhr). Mountain-
bike 50 km 8/11 Euro (Start 8 bis
10 Uhr). Voranmeldung bis Mitt-
woch auf www.vcc-pirk.de. Nach-
meldungen am Samstag von 17
bis 18 Uhr und Sonntag vor dem
Start ab 6 Uhr in der Josef-Falten-
bacher-Schule. (fz)

Hopfen-Hoheiten
beim Barthlmarkt
Bierkönigin und Zoiglkönigin besuchen Eslarn

Eslarn. (gz) Bierkönigin Johanna Sei-
ler aus Schwaben und als Überra-
schungsgast Zoiglkönigin Lena Mül-
ler aus Neuhaus haben den Barthl-
markt in Eslarn besucht. Bürgermeis-
ter Reiner Gäbl hieß beide am späten
Sonntagnachmittag am Kommun-
brauhaus „Biererlebnis“ willkom-
men. Die „Zoiglblosn“ überließ den
Damen gerne den Taktstock, so dass
die Bierkönigin beim „Bayerischen
Defiliermarsch“ und die Zoiglkönigin
beim „Kaiserjägermarsch“ die musi-
kalische Richtung vorgaben.

Nach der Segnung des Zoigldenk-
mals am Rathaus machten sich Bier-
königin Johanna Seiler und Zoiglkö-
nigin Lena Müller mit Kommunbrau-
er und Ehrenbürger Georg Zierer in
der Kutsche des Lindauer Wirts auf
den Weg zum Kommunbrauhaus, wo
beide die Eslarner Bierkultur ken-
nenlernten. Gemeinsam erläuterten
Bürgermeister Gäbl und Kommun-
brauer Zierer den „königlichen Ho-
heiten“ die Gründe für die Verlei-
hung des bayerischen Bierpreises
„Goldene Bieridee 2018“.

Einblick in die Keller
Wichtig für das patentierte Kom-
munbier ist die kühle Lagerung, die
unter anderen in den Schlossbergkel-
lern garantiert ist. Nicht fehlen durfte
ein Probetrunk des Patentbieres
„Kommune“ und des Kulturgutes
„Rebhuhnzoigl“. Einen Einblick in ei-
nen Felsenkeller gewährte Michael

Meckl von der „Gut Aiderbichl“-Au-
ßenstelle . „Ich bin gerne nach Eslarn
gekommen, war schon einmal in
Kemnath in der Oberpfalz und bin
von der Eslarner Bieridee beein-
druckt“, sagte Bierkönigin Johanna
Seiler (27). In Eslarn werde das baye-
rische Kulturgut gehütet. Die Königin
der Biere lernte das Zoiglbier, das Es-
larner „Kommunbier“ und mit Georg
Zierer den ältesten Kommunbrauer
in Deutschland kennen. Zierer feierte
am 31. August seinen 91. Geburtstag
und sorgt seit 1951 als Kommun-
brauer für Kommunbier und „Reb-
huhnzoigl“.

Braukunst bewahren
Ebenfalls das erste Mal in Eslarn war
Zoiglkönigin Lena Müller aus der
Zoiglhochburg Neuhaus. Die 21-Jäh-
rige war zwei Jahre lang Zoiglprinzes-
sin und wurde im Frühjahr von den
Zoiglbrauern zur Königin gekrönt.
„Es ist hier total schön und ich freue
mich, dass in Eslarn die erste Zoigl-
skulptur enthüllt werden konnte“, er-
klärte sie. Grüße übermittelte Lena
Müller auch von der Zoiglprinzessin
Julia Franz.

Das Beibehalten der überlieferten
Braukunst und der Zoigltradition als
Kulturgut hält die Zoiglkönigin für
sehr wichtig. Verwundert wirkten die
beiden Königinnen darüber, dass in
Eslarn sogar aus dem Zoiglbrunnen
und aus einer alten Dreschmaschine
der Gerstensaft strömt. j Angemerkt


